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15 Jahre Regionales
Unterstützungszentrum
(RUZ)

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

das regionale Unterstützungs-
zentrum für Gesundheitsfördernde
Schulen in Sachsen-Anhalt begeht
in diesem Jahr sein 15-jähriges
Bestehen, ein guter Anlass, um
Bilanz zu ziehen.

Zwei Sekundarschulen in Halle
und Magdeburg schlugen 1991 als
erste Bildungsstätten in Sachsen-
Anhalt bewusst den Weg zu einer
gesunden Schule ein. Mit dem
Erlass des Kultusministeriums zur
Profilbildung von Schulen Mitte der
90er Jahre folgten immer mehr
Schulen dieser Orientierung. Dem
Unterstützungs- und Beratungs-
bedarf zur Begleitung gesund-
heitsfördernder Schulentwick-
lungsprozesse trugen Landes-
vereinigung für Gesundheit Sach-
sen-Anhalt e. V. und Kultusminis-
terium 1996 Rechnung. Das Re-
gionale Unterstützungszentrum
(RUZ) wurde als Netzwerk Ge-
sundheitsfördernde Schulen in
Sachsen-Anhalt gegründet und
steht seitdem allen an Gesundheit
interessierten Schulen offen. Ins-
besondere die Unfallkasse Sach-
sen-Anhalt und die AOK Sachsen-
Anhalt unterstützten diese Arbeit,
so dass das Angebotsspektrum für
die Schulen Schritt für Schritt aus-
gebaut werden konnte.

1997 fand dann die erste Landes-
gesundheitskonferenz für Schulen

unter dem Titel „Gesundheits-
förderung und Schulentwicklung“
in Halle statt. 2012 laden wir nun
bereits zur 6. landesweiten Kon-
ferenz unter dem Titel „Bildung und
Gesundheit“ nach Halberstadt ein.
Wir würden uns freuen, Sie dort
begrüßen zu können.

Unser Ziel war und ist es, Schulen
für die Idee der Gesundheitsförde-
rung zu begeistern. Gemeinsam
mit  aktuell acht Knotenpunktschu-
len in Bernburg,  Braunsbedra,
Dessau, Gernrode, Gräfenhaini-
chen, Magdeburg, Sanne und
Salzwedel unterstützt das RUZ ein
Landesnetzwerk gesunder Schu-
len  und steht heute mit ca. 50 %
aller Schulen unseres Bundes-
landes in Kontakt. Jährlich bieten
wir ca. 150 Beratungs- und Dienst-
leistungen wie z. B. schulinterne
Fortbildungen oder Führungs-
kräfteschulungen an. Der Bedarf
wächst.

Seit Herbst 1996 erscheint vier mal
jährlich der RUZ-Letter mit vielfäl-
tigen Anregungen zur Gestaltung
eines gesundheitsfördernden Un-
terrichts und zu gesunder Schul-
entwicklung. Dies ist die 58. Aus-
gabe des RUZ-Letters, den Sie
zum ersten Mal in digitaler Form
empfangen und lesen können. 

Eine weitere Erfolgsgeschichte
des RUZ ist das „Audit Gesunde
Schule“. Von 1999 bis 2004 von
Schulpraktikerinnen und -prakti-
kern in Sachsen-Anhalt entwickelt,
wurde es bisher in 9 Bundeslän-
dern praktiziert. Insgesamt 152
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zertifizierte Gesunde Schulen
bundesweit, davon 59 in Sachsen-
Anhalt sind eine  beeindruckende
Bilanz, auf die alle Beteiligten zu
Recht stolz sein können. An die-
ser Stelle sei allen gedankt, die
daran aktiv mitwirkten! Die großen
Herausforderungen, denen sich
Schulen immer wieder stellen müs-
sen, haben auch die Arbeit des
RUZ geprägt. Das war nicht immer
leicht. Umso schöner ist es heute,
auf erfolgreiche 15 Jahre schuli-
scher Gesundheitsförderung zu-
rückblicken zu können. Wir möch-
ten die Gelegenheit nutzen und
allen Partnerinnen und Partnern,
die das Netzwerk Gesund-
heitsfördernde Schulen seit 15
Jahren gestalten und begleiten,
herzlich danken.

Martina Kolbe
Dr. Ulrich Schwabe

Volker Hesse

Fäden knüpfen im Netz-
werk Gesundheitsför-
dernde Schulen

Aktuell sind 8 Schulen Knoten-
punkte in unserem Netzwerk ge-
sundheitsfördernde Schulen.
Diese Schulen, die sich seit Jahren
selbst gesundheitsfördernd profi-
lieren,  haben das Ziel, auch an-
dere Schulen, Kindertagesstätten,
Jugend- und Freizeitzentren sowie

kommunale Partner für die Ge-
sundheitsförderung zu begeistern.
Sie koordinieren regionale Netz-
werkaktivitäten und stehen als
Ansprechpartner in Sachen Ge-
sunde Schule zur Verfügung. Eine
dieser Schulen kommt aus dem
Harzkreis. Karla Bauer, koordinie-
rende Lehrerin beschreibt dieses
Engagement so: „Die Sekundar-
schule Hagenberg Gernrode wur-
de im Mai 1997 eingeweiht und
feiert in diesem Jahr ihr 14-jähri-
ges Bestehen. An unserer Schule
lernen zur Zeit ca. 240 Schüle-
rinnen und Schüler aus den Ort-
schaften Gernrode, Bad Suderode,
Rieder, Stecklenberg, Ballenstedt,
Opperode, Badeborn, Friedrichs-
brunn und Allrode. Die Schüler ler-
nen in je zwei Klassen der Klas-
senstufen 5 und 6, je zwei kombi-
nierten Klassen (Realschüler und
Hauptschüler) der Klassenstufen
7, 8 und 9 und zwei Klassen der
Klassenstufe 10. Für die Bildung
und Erziehung unserer Kinder und
Jugendlichen tragen 28 Lehrkräfte
und eine Schulsozialarbeiterin die
Verantwortung. Auch nach 14
Jahren des Bestehens der Schule
können wir sagen, dass die Lern-
und Arbeitsbedingungen für Schü-
ler und Lehrer sehr gut sind.

Einen festen Platz nimmt die
Gesundheitsförderung im Schul-
programm ein. Es ist unbestritten,

dass die Leistungsfähigkeit von
Menschen durch die „äußeren“
Rahmenbedingungen (Ernährungs-
möglichkeiten, Lebens- und Bewe-
gungsraum) und die „inneren“ Pro-
gramme (GUT drauf sein, Selbst-
bewusstsein usw.) bestimmt wer-
den. Uns ist klar, dass die Qualität
des Schulklimas von der Schul-
leitung und dem Engagement der
Lehrkräfte abhängig ist. Unsere
Ziele sind darauf gerichtet, eine
leistungsfähige, gesundheitsför-
dernde Schule zu sein.

Feste Traditionen haben sich ent-
wickelt, auf die wir stolz sind, z. B.
Begrüßung der künftigen Schüler
der 5. Klasse oder die gute Zu-
sammenarbeit mit der Sine-Cura-
Schule und viele mehr. Interes-
sierte und engagierte Lehrkräfte
tragen dazu bei, dass die Schule
in ihrer Wirkung nach Außen einen
guten Namen hat. 

Wir bemühen uns als Knoten-
punktschule  um gute Zusammen-
arbeit mit den Eltern, den Eltern-
vertretern, dem Förderverein, der
Öffentlichkeit und natürlich ande-
ren Bildungseinrichtungen in un-
serer Region. Für viele unserer
Partner gehört die Unterstützung
schulischer Vorhaben schon zur
Selbstverständlichkeit. Unsere
konkreten Zielstellungen haben wir
beibehalten (gesunde Ernährung,
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gesunde Haut, Gesundheit durch
Bewegung, Vermeidung von Alko-
hol-Nikotin-Drogen, gesunde Um-
welt). Ständig suchen wir nach
neuen Partnern und freuen uns
über jeden, der unsere Arbeit un-
terstützt und dem wir Hilfestellung
geben können. So war es für uns
als Knotenpunktschule auch nur
möglich, mit der Unterstützung der
Lungenklinik Ballenstedt, der
Paracelsus-Harzklinik, der Fritjof-
Nansen-Schule aus Hannover und
der Landesvereinigung für Gesund-
heit Sachsen-Anhalt eine Regio-
nalkonferenz Harz „Hauptsache
gesund“ zu organisieren und
durchzuführen. Mit beiden Kliniken
sind Kooperationsverträge abge-
schlossen, die auch immer wieder
durch aktive Zusammenarbeit mit
Leben erfüllt werden.“

Sieben Jahre Qualitäts-
entwicklung

1999 hatten sich die sachsen-an-
haltischen Schulen, die sich für
eine gezielte Gesundheitsförde-
rung in ihren Einrichtungen ein-
setzten, bereits so weit entwickelt,
dass sie sich die Frage stellten,
was sie von anderen Schulen
unterscheidet, welche Stärken sie
auszeichnen und wie sie ihren ge-

sundheitsförderlichen Entwick-
lungsstand überprüfen könnten.
Die Betroffenen stellten fest, dass
es überprüfbare Kriterien braucht,
um eine gesunde Schulentwick-
lung bewusst planen und struktu-
rieren zu können. Mit dem Zertifi-
zierungsverfahren konnte erstmals
die Qualität schulischer Gesund-
heitsförderung reflektiert und ver-
bessert werden. Der Zusammen-
hang zwischen Bildung und Ge-
sundheit wurde sichtbarer. 

Das Audit, mit dem die ersten Schu-
len unseres Landes vor sieben
Jahren nach einer Selbsteinschät-
zung durch externe Auditoren be-
wertet wurden, bildete den Anfang
eines seitdem ständig weiter ent-
wickelten Qualitätssicherungsver-
fahrens. Häufig waren je nach
Schultyp auch Eltern und Schüler
an diesem Prozess beteiligt.

Was bringt das Verfahren einer
Schule? Die Phase der Selbst-
bewertung ist nicht nur Bilanz des
Erreichten, sie führt die Schulak-
teure dazu, Erkenntnisse und
Erfahrungen der gesundheitsför-
derlichen Schulentwicklung be-
wusst zu reflektieren und zu be-
werten. Sie hilft, Stärken und
Schwächen sichtbar zu machen
und weist Wege für weitere Ver-

änderungen. Die kollegiale Bera-
tung – Bestandteil der Fremd-
bewertung, die mit ihrem Außen-
blickwinkel hilft, das Selbstreflek-
tierte und -bewertete noch einmal
auf den Prüfstand zu stellen – er-
möglicht Austausch und Anregung
auf Augenhöhe. Hier reden Prak-
tiker mit Praktikern. So ist es nicht
überraschend, dass im kollegialen
Dialog schon manche Idee für
Neues entstand. Und ein Image-
gewinn ist es in jedem Fall, die
Bezeichnung „Gesunde Schule“
tragen zu dürfen, einschließlich
der öffentlichen Wertschätzung für
dieses schulische Engagement.
Vier der „Pioniere“, die das Audit
von 1999 bis 2004 entwickelten
und erprobten haben es schon
zum dritten Mal erfolgreich durch-
laufen.

Volker Hesse

Meilensteine zur gesun-
den Schullandschaft in
Sachsen-Anhalt

1997 Gesundheitsförderung

und Schulentwicklung 

Nach der Neugestaltung unseres
Schulwesens und der Durchfüh-
rung verschiedener Modellver-
suche wurde 1997 eine erste Bi-
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lanz gezogen und für die folgen-
den Jahre eine Orientierung für die
weitere gesundheitsfördernde Pro-
filierung unserer Schulen gege-
ben. Mit dem BLK-Modellversuch
Netzwerk Gesundheitsfördernde
Schulen 1993-1997, an dem
15 Bundesländer mit 29 Schulen,
davon Sachsen-Anhalt mit 2 Schu-
len beteiligt waren, gab es dafür
mit dem erfolgreich erprobten
Settingansansatz Gesundheits-
fördernde Schule eine gute
Grundlage. Von der thematischen
Gesundheitserziehung wurde ein
Schritt zur Verknüpfung von Ge-
sundheitsförderung mit Schul-
entwicklung getan. Die Landes-
vereinigung für Gesundheit  grün-
dete 1996 als Kooperationsprojekt
mit dem Kultusministerium das
Regionale Unterstützungszentrum
Netzwerk Gesundheitsfördernde
Schulen und schuf damit die
Grundlage für den systematischen
Aufbau eines Landesnetzwerkes
Gesundheitsfördernde Schulen in
Sachsen-Anhalt.

2000 Vernetzt gesund lernen 

Unter dem Projektnamen „Offenes
Partizipationsnetz und Schulge-
sundheit“ wurde der  BLK-Modell-
versuch von 1997 – 2000 fortge-
setzt. Die gesundheitsfördernde

Profilierung einzelner Schulen wur-
den mit Netzwerkbildungen von
Schulen in verschiedenen Regio-
nen mit unterschiedlichen Partnern
verbunden. Damit konnten die be-
teiligten Schulen in einen syste-
matischen Erfahrungsaustausch
eintreten und sich gegenseitig
unterstützen. Neben dem Kul-
tusministerium und dem LISA,
unterstützten die AOK Sachsen-
Anhalt und die Unfallkasse Sach-
sen-Anhalt diesen Schulentwick-
lungsprozess. Gleichzeitig wurden
auf der 2. Schulgesundheitskon-
ferenz verschiedene pädagogi-
sche Reformvorhaben des Landes
(Nachhaltigkeit, Ganztagsschulen,
Theaternetzwerk) vorgestellt und
diskutiert, um Synergien herzu-
stellen. 

2003 Qualität und Schulent-

wicklung 

In dem Bemühen die Nachhaltig-
keit gesundheitsfördernder Schul-
entwicklung zu sichern, ergab sich
nach 10 Jahren gesunder Schul-
entwicklung in Sachsen-Anhalt die
Notwendigkeit, die Qualität der ge-
leisteten Arbeit zu bewerten und
gleichzeitig neue Impulse für die
Weiterentwicklung zu geben. 1999
begannen die 8 Knotenpunktschu-
len unter der Leitung der Landes-

vereinigung für Gesundheit Quali-
tätskriterien für eine Gesunde
Schule zu entwickeln und zu er-
proben. 2003 wurde der Probelauf
des Audits „Gesunde Schule“ –
unterstützt vom BKK-Bundesver-
band - erfolgreich absolviert. Die
Qualitätsbemühungen von Schu-
len im Rahmen ihrer Schulpro-
grammentwicklung sollten zu-
künftig noch stärker mit der Qua-
lität gesunder Schulentwicklung
verbunden werden. Gleichzeitig
sollte der Aufbau von Strukturen
an den Schulen unterstützt wer-
den, die sowohl der Gesundheits-
förderung als auch der Qualitäts-
entwicklung und –sicherung die-
nen. Mit dem Audit „Gesunde
Schule“ wurde ein Zertifizierungs-
verfahren geschaffen, das schuli-
sche Gesundheitsförderung nach-
haltig voranbringt und bei Schulen
eine hohe Akzeptanz findet, der
BKK-Landesverband Mitte unter-
stützt dieses Engagement mit
einer kontinuierlichen Förderung. 

2006 gesund leben lernen –

betriebliche Gesundheitsför-

derung in KiTas und Schulen 

Mit dem Abschluss des Koope-
rationsprojektes „gesund leben ler-
nen – betriebliche Gesundheits-
förderung in KiTas und Schulen“ der
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„RUZ-LETTER“ erscheint quartalsweise in ganz Sachsen-Anhalt. Wir
freuen uns insbesondere über Beiträge von Lehrerinnen und Lehrern
Gesundheitsfördernder Schulen. Bei unangefordert eingesandten
Beiträgen besteht kein Recht auf Veröffentlichung. Namentlich gekenn-
zeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung des Herausgebers
wieder.

Eigenverantwortliche Schule, in-
klusive Bildung, längeres gemein-
sames Lernen – sind anspruchs-
volle Vorhaben, die mit älteren
Lehrkräften, differenzierteren Bil-
dungs- und Gesundheitsvoraus-
setzungen der Kinder und Jugend-
lichen und sich ändernden gesell-
schaftlichen Rahmenbedingungen
zu realisieren sind. Dies erfordert
von schulischer Gesundheits-
förderung neue Antworten.

Dr. Ulrich Schwabe

Spitzenverbände der Gesetzlichen
Krankenversicherung und der
Landesvereinigungen in Nieder-
sachsen, Rheinland-Pfalz und
Sachsen-Anhalt (2003-2006)
konnte ein neuer Ansatz schuli-
scher Gesundheitsförderung er-
folgreich in die Praxis überführt
und auf der 4. Schulgesundheits-
konferenz vorgestellt werden. Mit
den Instrumenten betrieblicher
Gesundheitsförderung werden die
Arbeits- und Lebensbedingungen,
Schüler- und Lehrergesundheit
und auch das Betriebsklima nach-
haltig verbessert. Damit wird auch
ein Beitrag zur Chancenverbes-
serung sozial Benachteiligter ge-
leistet. Gemeinsam mit den betei-
ligten Schulen wurde der Transfer
dieses Ansatzes beraten und in
den Folgejahren umgesetzt.

2009 Führung und Gesundheit

– Gesundheitsförderung durch

Schulentwicklung 

Im Ergebnis der Auswertung be-
trieblicher Gesundheitsförderung
in Schulen und der Zertifizierungs-
prozesse mit dem Audit „Gesunde
Schule“ wurde sichtbar, dass „Füh-
rung und Gesundheit“ im Kontext
von Schule mehr Berücksichtigung
finden sollten. Die weitere Optimie-
rung von Schulkonzepten und ge-

sundheitsfördernder Schulentwick-
lung erfordert eine bewusste Steue-
rung und Lenkung. Diese Prozes-
se werden nachhaltig vom Füh-
rungsstil, vom Führungsverhalten
und den Führungsprinzipien und –
grundsätzen der Schulleitungen
beeinflusst. Deshalb richten sich
die Arbeitsschwerpunkte nun auf
diese Zielgruppe. Mit der Füh-
rungskräfteschulung für Schul-
leiter/-innen konnte mit Unter-
stützung der Unfallkasse Sachsen-
Anhalt ein neues innovatives
Angebot geschaffen werden.

2012 Bildung und Gesundheit 

Am 24.09.2012 findet in Halber-
stadt die 6. Schulgesundheits-
konferenz des Landes Sachsen-
Anhalt statt. Nach 21 Jahren ge-
sundheitsförderlicher Schulent-
wicklung in unserem Bundesland
können die Beteiligten auf eine
gute Bilanz zurückblicken. Doch
die Ansprüche und Herausforde-
rungen an Bildung und Gesundheit
steigen. Damit verbunden verän-
dern sich Strategien und Wege zur
Gesunden Schule. Gesundheits-
interventionen zielen auf Verbes-
serung der Bildungs- und Erzie-
hungsergebnisse und bilden zu-
nehmend eine wichtige Voraus-
setzung zu deren Verwirklichung.
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Das RUZ wird unterstützt durch:


